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Mit diesem Schreiben werden die Rn. 19 und 20 des BMF-Schreibens vom 5. November 2021 
(BStBl I S. 2205) zur ertragsteuerlichen Beurteilung der Nutzung eines betrieblichen Kraftfahr-
zeugs für private Fahrten, Fahrten zwischen Wohnung und Betriebsstätte/erster Tätigkeitsstätte 
oder Fahrten nach § 9 Absatz 1 Satz 3 Nummer 4a Satz 3 EStG und Familienheimfahrten bei der 
Nutzung von Elektro‑ und Hybridelektrofahrzeugen geändert. Die Änderung ist für Wirtschafts-
jahre anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2025 beginnen. Es wird nicht beanstandet, wenn 
die zuvor geltenden Regelungen der Rn. 19 und 20 bis zum 31. Juli 2026 weiter angewandt 
werden. 

Durch das BMF-Schreiben vom 11. November 2025 (BStBl I S. 1929) zur Steuerbefreiung nach § 3 
Nummer 46 EStG und Pauschalierung der Lohnsteuer nach § 40 Absatz 2 Satz 1 Nummer 6 EStG; 
Steuerliche Behandlung der vom Arbeitnehmer selbst getragenen Stromkosten wurde das BMF-
Schreiben vom 29. September 2020 (BStBl I S. 972) ersetzt, auf das in Rn. 20 des BMF-Schreibens 
vom 5. November 2021 (a. a. O.) verwiesen wird. Nach Erörterungen mit den obersten Finanzbe-
hörden der Länder werden die Rn. 19 und 20 des BMF-Schreibens vom 5. November 2021 
(a. a. O.) wie folgt geändert (Änderungen sind durch Fettschrift hervorgehoben): 

19 Wird ein betriebliches Elektro‑ oder Hybridelektrofahrzeug an einer zur Wohnung des Steuer-
pflichtigen gehörenden häuslichen Ladevorrichtung aufgeladen, kann der betriebliche Anteil an 
der Gesamtstrommenge aus der Nutzung der häuslichen Ladevorrichtung grundsätzlich mit 
Hilfe eines gesonderten stationären oder mobilen (beispielsweise wallbox- oder fahrzeuginter-
nen) Stromzählers nachgewiesen werden. Dieser Zähler muss nicht eichrechtskonform sein. 
Zum Nachweis des betrieblichen Anteils an der Gesamtstrommenge werden Aufzeichnungen 
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für einen fortlaufenden Zeitraum von drei Monaten als ausreichend angesehen, soweit dieser 
Anteil nicht ohne Weiteres ausgelesen werden kann (z. B. anhand einer fahrzeuginternen 
konkreten Erfassung und Zuordnung der Strommenge). Die Strommenge ist mit dem 
individuellen Strompreis zu multiplizieren. Neben dem Einkaufspreis für die verbrauchten 
Kilowattstunden Strom ist auch ein zu zahlender Grundpreis anteilig zu berücksichtigen; die 
Einspeisung durch eine private Photovoltaik-Anlage ist dabei aus Vereinfachungsgründen 
nicht zu beachten. Bei einem Vertrag mit dynamischem Stromtarif bestehen keine Bedenken, 
die durchschnittlichen monatlichen Stromkosten je kWh einschließlich anteiligem Grund-
preis zugrunde zu legen. 

20 Aus Vereinfachungsgründen kann der Ermittlung des betrieblich veranlassten Anteils an den 
ansonsten privaten Stromkosten in allen Anwendungsfällen (einschließlich der Anwendung 
bei dynamischem Stromtarif und bei Nutzung einer privaten Photovoltaik-Anlage) der vom 
Statistischen Bundesamt halbjährlich veröffentlichte Gesamtstrompreis für private Haushalte 
(Statistik-Code 61243-0001, Durchschnittspreise einschließlich Steuern, Abgaben und Umla-
gen) zugrunde gelegt werden. Dabei ist für das gesamte Wirtschaftsjahr auf den für das 1. Halb-
jahr des dem Wirtschaftsjahr vorangegangenen Kalenderjahres veröffentlichten Gesamt-
durchschnittsstrompreis einschließlich Steuern, Abgaben und Umlagen (Wert bei einem 
Jahresverbrauch von 5.000 kWh bis unter 15.000 kWh) abzustellen (Strompreispauschale). 
Dieser Gesamtdurchschnittsstrompreis ist auf volle Cent abzurunden und anschließend mit 
der nachgewiesenen geladenen Strommenge (vgl. Rn. 19) zu multiplizieren. Das Wahlrecht 
zwischen dem Ansatz der tatsächlichen Stromkosten oder der Strompreispauschale muss für 
das Wirtschaftsjahr einheitlich ausgeübt werden (Jahrespauschale). Durch die Strompreispau-
schale sind sämtliche Stromkosten des Steuerpflichtigen aus der Nutzung einer häuslichen 
Ladevorrichtung abgegolten.  

Dieses Schreiben wird im Bundessteuerblatt Teil I veröffentlicht.  

Im Auftrag 
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